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nahezu gleichzeitigen Tag zu sabotieren,92 oder er bot etwas später 
an, ins Reich zu kommen und die von den rheinischen Kurfürsten und 
ihren Verbündeten genannten Gravamina mit ihnen zu beraten.93 Diese 
Auseinandersetzung, die auch einige Zeit nach der Absetzung Wenzels 
noch weiter geführt wurde, bildete den polarisierenden historischen 
Hintergrund der oben gesammelten Quellen, und dürfte dazu geführt 
haben, das Wenzels Herrschaft mit der des Tyrannen Nero verglichen 
wurde, um auf diese Weise seine Absetzung durch die rheinischen Kur-
fürsten zu legitimieren. 

Die Auseinandersetzungen, die mit der Absetzung Wenzels verbun-
den waren, dürften auch die zeitliche Streuung der Nero-Vergleiche 
zwischen 1398 und 1403 erklären. Während dieser fünf Jahre erfuhr die 
Propaganda gegen Wenzel einen ihrer Höhepunkte. Zunächst wurde 
sie eingesetzt, um seine Absetzung vorzubereiten. Nach der rechtlich 
fragwürdigen Absetzung musste sie noch für einige Zeit weitergeführt 
werden, denn die Reichsstädte und eine Reihe von Fürsten verblieben 
noch für eine gewisse Zeit auf der Seite des abgesetzten Königs und 
warteten darauf, dass er Schritte einleiten würde, um seine Rückkehr 
auf den Thron vorzubereiten. Die unruhigen Verhältnisse in Böh-
men – die 1402–1403 zur zweiten Gefangenschaft Wenzels führten – 
verhinderten aber das Ergreifen von Maßnahmen zur Rückgewinnung 
des deutschen Throns durch den Luxemburger. Als drei Jahre später 
noch immer nichts Substanzielles in dieser Richtung geschehen war, 
schwand Wenzels Unterstützung im Reich. Auch Papst Bonifatius IX. 
approbierte Ruprecht schließlich als römisch-deutschen König und 
verlieh seiner Erhebung damit nachträglich eine deutlich größere Le-
gitimation94.

92)  RTA II, Nr. 249.
93)  RTA III, Nr. 55.
94)  Die frühen Herrschaftsjahre Ruprechts I. und der fortgesetzte Konflikt 
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